
iele Klezmer-Formatio-
nen gibt es, und manche
sind kommerziell wohl
erfolgreicher als die

Gruppe Jontef. Keine aber ist bes-
ser. Denn Jontef schafft es wie
wahrhaft keine andere unter der
Marketing-Kategorie „Klezmer“
eingeordnete Formation, etwas
vom spirituellen, intellektuellen,
musikalischen und literarischen
Reichtum zu vermitteln, den die
Welt dem im 20. Jahrhundert un-
tergegangenenMilieu desosteuro-
päisch-jüdischen„Stetls“ verdankt.
Wobei das Attribut „untergegan-
gen“ ein Euphemismus ist: die
Stetls samt ihren Friedhöfen wur-
den bekanntlich von deutsch-na-
zistischenUniformierten demErd-
boden gleichgemacht, ihre Men-
schendeportiert undermordet.

Vergnüglich und nachdenklich
zugleich wirkend, mit hilfreichen,
dabei knappen Erläuterungen den
kulturellen und sozioökonomi-
schen Kontext umreißend, lässt

Jontef in vielen Facetten den Witz
und die emotionale Vielschichtig-
keit des Milieus aufscheinen.Man
verzeihe den neuerlichen Superla-
tiv: Keine, wirklich keine andere
Formation hat bessere musikali-
scheArrangements.Wirklich jeder
im gut90-minütigenProgramm am
Mittwochabend in der Rotten-
burger Zehntscheuer gespielte Ti-
tel aus dem sich seit 32Jahren ste-
tig erweiternden Repertoire war
sorgfältig, ingeniös arrangiert oder
komponiert. Herausragend unter
anderen ein Stück für Violine
(Wolfgang Ströle) und Kontrabass
(Peter Falk), am ehestennoch ver-
gleichbar einem polystilistischen
Werk von Alfred Schnittke, also
teilsschondieSphäreNeuerMusik
streifend.

Und wie immer,wennNeues in-
tensiv und fasslich interpretiert
wird, fesselt es das Publikum, das
bekanntlich, glaubt man Kurt Tu-
cholsky, „gar nicht so dumm ist“,
wie es bequeme,dem kommerziell

Bewährten verpflichteteVeranstal-
ter gernsagen.

Klarinette und Akkordeon,
Hauptinstrumente des Klezmer-
Genres spielt Joachim Günther,zu-
gleich Arrangeur und Komponist
der Gruppe. Beide Instrumente
spielt er wie die besten seiner
Zunft. Manche mögensogar sagen,
besser:Weil er sichkeineManieris-
menzuschuldenkommenlässt,wie
das immer wieder bis zum Über-
druss wiederholte Auftrumpfen
mit einem riskanten Pianissimo
beispielsweise. Gemeint sind hier
natürlich Klezmer-Weltberühmt-
heiten wie Giora Feldmanund Da-
vid Orlowsky.

Figureneiner Erzählungvon Isa-
akBashevis Singer,einziger Nobel-
preisträger für Literatur in jiddi-
scher Sprache, lebendig gegenwär-
tig zu lassen,gelingt dem vorzügli-
chen Schauspieler und Sänger Mi-
chel Chaim Langer. Er spielt den
seinen Büchern verhafteten Rabbi
ebenso überzeugend wie dessen

skeptisch-lebensklugeFrau und die
verzweifelt Ratsuchende in der
Szene „Tote Gänse schreien nicht.“
Sängerischdisponiert er die Mittel
seiner angenehmklingenden Bari-
tonstimmeklug:Seine Interpretati-
on des jiddischen, überaus char-
manten Songs „Ich hob dich lieb“
brauchte keinen Kommentar. Vom
hoffenden Anschwärmen, vom
Schmachten nach der Liebsten gar
zeugtendie stimmlichen Nuancen,
strahlend zuletzt die vorwegge-
nommene Wunscherfüllung. Die
coronabedingt nur 75zugelassenen
Hörer/innen in der Zehntscheuer
klatschten enthusiastischen Beifall
underhielten zweiZugaben.

Vergnüglichundvielschichtig
Konzert Vielmehr als bloß Klezmer:Die vierköpfigeGruppe Jontef gab ein Benefizkonzert
zugunstendes Hospiz-VereinsTübingeninder Rottenburger Zehntscheuer. Von Thomas Ziegner

Info DerFörderverein„EinHospizfür Tü-
bingen“unterstützt denBaueinesstati-
onärenHospizesinTübingenbeimPaul-
Lechler-Krankenhaus.Bauherr undkünf-
tigerBetreiber desHospizesfürden
Kreis TübingenistdasDeutscheInstitut für
ärztlicheMission(Difäm).Weitere Infosun-
terwww.einhospizfuertuebingen.de

Vielseitig und spielfreudigpräsentierte sich Jontef in der Zehntscheuer und sammelte dabei Geld für „Ein Hospiz für Tübingen“. Bild:ErichSommer

Neustetten. KommendesJahrwird
Neustetten 50Jahre alt. Gegründet
wurde die Gemeinde am1.Dezem-
ber 1971.DieCorona-Pandemie er-
schwert nun die Planung für das
Jubiläumsfest. Dennoch legte der
Gemeinderat in seiner jüngsten
SitzungdasWochenende von Frei-
tag,3.Dezember bis Sonntag, 5.De-
zember2021füreine Veranstaltung
fest.Der Termin istallerdingsnoch
vorläufig. „Es ist nicht abzuschät-
zen, wie sich die Situation entwi-
ckelt undwelche Vorgabenzuwel-
chem Zeitpunkt gültig sind“, sagte
BürgermeisterGunter Schmid.

Momentan sei nicht einmal si-
cher, ob die Terminkalenderbe-
sprechung mit den Vereinen am10.
November machbar sei. „Die Pla-
nung für eine richtig große Veran-
staltung sollten eigentlich in den
nächsten Wochen begonnen wer-
den“, sagte Schmid. Zudem wolle
die Verwaltung das Thema mit
Vereinen, Organisationen und der
Feuerwehr ausführlich bespre-
chen. „Wir können bei der Unsi-
cherheit momentankeine Verträge
abschließen“, soSchmid.

Mehrere Gemeinderäteäußerten
ebenfallsBedenken.Ob undwie ein
Jubiläum ablaufenkönne,soder Te-
nor, sei völlig offen und beispiels-
weise von der Verfügbarkeit eines
Impfstoffs abhängig. Ratsmitglied
Andreas Braun schlugvor,dasGan-
ze notfalls um ein Jahr zu verschie-
ben und eszusammen mit dem 50-
jährigenJubiläumderFeuerwehr im
Jahr 2022zufeiern. and

Notfalls
erst einJahr
später
Gemeinderat Corona er-
schwert die Planung fürdas
Fest zum50-jährigenJubi-
läumder Gemeinde Neu-
stetten imnächsten Jahr.

Rottenburg. Öffentliche Führun-
gen durch die Sülchenkirche gibt
eswieder anden Sonntagen, 11.,18.
und 25.Oktober, jeweils ab 14.30
Uhr. Die Führungen kosten5Euro
pro Person (Kinder bis 12 Jahre
frei). Es wird gebeten,dasEintritts-
geld passendbereitzuhalten. Treff-
punkt ist am Hauptportal der Kir-
che.Eine Anmeldungistnicht erfor-
derlich, wohl aber ein Mund-Na-
sen-Schutz.

Wieder Führungen
inderSülchenkirche


